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0,5 und 0,8mm (Leakart1). Dagegen weiss man, dass

der Embryo der Taenia saginata nach 17—25 Tagen 0,4 bis

1,7mm misst (Leukart2), und in unserem Falle betrug der

Durchmesser V2 mm.
Noch ein drittes Artenmerkmal steht uns zur Verfügung.

Leukart3) hebt hervor, dass der Embryo der Taenia saginata
von einer vom Wirthe gelieferten Hülle umgeben wird, deren

Dicke viel beträchtlicher sei als bei manchen andern Species.
Auch dieses trifft in unserem Falle zu, so dass wir, gestützt
auf die erwähnten Merkmale, unsere Diagnose als völlig
gesichert betrachten können.

Bemerkung: Der Hauptgrund der zahlreichen Fälle von Rinderfinnen

im Kanton Zürich dürfte wohl darin bestehen, dass hier überall
das Herz der geschlachten Thiere des genauesten untersucht wird.

Zschokke.

Starrkrampf in Folge Nichtabganges der Nachgeburt
bei einer Kuh.

Yon G. Giovanoli, Thierarzt in Soglio.

Wenn man aus den wenigen in der Veteriuärliteratur
veröffentlichten Fällen obgenannter Krankheit einen Schluss auf
die Frequenz des Vorkommens derselben ziehen wollte, so

könnte man zur irrigen Annahme gelangen, dieser Zufall komme
sehr selten vor, was in Wirklichkeit nicht der Fall ist.

Ich hatte meinerseits Gelegenheit, zwei solcher Fälle zu
beobachten, wovon der erste bereits im Jahr 1879 in der „Clinica
veterinaria" von mir publizirt worden ist. Der zweite Fall,
den ich im November vorigen Jahres beobachtete, bildet den

Gegenstand der heutigen Mittheilung.
Am 24. November gebar eine fünfjährige graue Bergkuh

ein normal entwickeltes Kalb. Die Nachgburt ging jedoch nicht
ab und wurde ich desshalb am folgenden Tage zu Hülfe gerufen.
Ich fand die Chorionzotten noch sehr fest mit den Kotyledonen

l) a. a. 0. S. 753. 756. 2) a. a. 0. S. 582. 8) a. a. 0. S. 582.
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verbunden und nahm daher von der manuellen Entfernung der

Eihülle Umgang; dagegen liess ich während einiger Tage die

Uterushöhle mit karbolisirtem lauwarmem Wasser ausspülen.
Am 27. Novomber ging ein grosses Stück der Nachgeburt

ab. Am folgenden Tage wurde die Kuh bei warmem Sonnenschein

in einen anderen, beiläufig anderthalb Kilometer entfernten
Stall geführt. Dieselbe zeigte einen wählerischen Appetit bei

grossem Durst.
Am 2. Dezember ging wieder ein grösseres Stück der

Nachgeburt ab. Von da ab erholte sich die Kuh zusehends.

Der Scheideausfluss verschwand vollständig und wurde dcsshalb

die Uterusausspühlung eingestellt.
Die Kuh wurde zu der übrigen Viehwaare des Eigenthümers

zurückgeführt. Auf dem Wege dahin zeigte sie sich sehr munter
und suchte jeden trockenen Grashalm am Wege auf, gleich
als wäre sie halb verhungert. An einem Brunnen angelangt,
soff sie einige Liter Wasser, worauf aus der Scheide eine

stinkende Flüssigkeit ausgestossen wurde. Nun steigerte sich

die Milchabsonderung und war die Kuh als wiederhergestellt
zu betrachten.

Am 7. Dezember zeigte dieselbe wenig Presslust, dess-

gleichen am folgenden Tage. Ich wurde desswegen zu Rathe

gezogen. Da ich glaubte, es handle sich bloss um Uberfütterung,
so ordnete ich strenge Diät an und verordnete einige Dosen

Karlsbadersalz.
Am 9. Abends war die Kuh in der linken Flanke

aufgetrieben. Erst am 10. konnte ich meine Patientin wieder

besuchen.

Status präsens: Die Kuh steht aufrecht, hat lebhaftes

Ohrenspiel und bezeigt derUmgebung eine grosse Aufmerksamkeit.
Die Hosenmuskulatur scheint geschwellt zu sein, ist hart
anzufühlen ; Haut in der Kreuzgegend fest anliegend. Die linke
Planke ist stark meteorisirt; Athmen beschwerlich, keuchend;

aus dem Maule fliesst Speichel; die sichtbaren Schleimhäute
sind gelblich gefärbt. Der Puls ist stark und voll, 74 Schläge
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in der Minute; Herz und Lunge verrathen nichts Krankhaftes.
Mastdarmtemperatur 39,5° C. Kehlkopfgegend scheinbar
geschwollen. Die Schneidezähne können vom zahnlosen Rande
des Vorderkiefers kaum 2 Centimeter weit entfernt werden.
Die Kaumuskeln sind etwas hart anzufühlen. Es besteht
deutlicher, doch keineswegs vollkommener Trismus; letzterer Grad

trat auch später nicht ein. Die Halsmuskulatur ist steif, allein
nicht bretthart. Eine Reflexerregbarkeit des Rückenmarkes ist
nicht zugegen; weder Berührung noch Stich bedingen Muskelzittern.

Die willkürliche Bewegung ist gehemmt; das Thier
kann sich nur schwer wenden. Bei der erzwungenen Bewegung
entleert dasselbe Harn und Koth. Heu berührt dasselbe nicht,
dagegen trinkt es gierig einen Eimer voll vorgesetzten Wassers.

Da es sich angesichts dieser Symptome um Starrkrampf
handelte, so rieth ich dem Eigenthümer, die Kuh zu schlachten,
welchen Rath er jedoch nicht befolgen wollte.

Um die Kuh vor dem Ersticken zu retten, vollführte ich
den Pansenstich.

Bei der Untersuchung zeigte sich der Muttermund
vollständig geschlossen und musste daher von einer Ausspühlung
der Uterushöhle Umgang genommen werden.

In den folgenden zwei Tagen steigerte sich die Härte der
Halsmuskel — dieselben wurden bretthart — sowie auch die,

Unbeweglichkeit; es stellte sich von Zeit zu Zeit Drängen auf
den Uterus ein, ohne dass etwas aus der Scheide ausfloss.

Um 13. Dezember fiel die Kuh um, konnte sich nicht
mehr erheben und wurde geschlachtet.

Bei deren Obduktion fand sich nach der Aussage des

Metzgers im Uterus ein Liter einer weisslichen, stinkenden

Flüssigkeit vor. Leider habe ich die Sektion nicht selber
vornehmen können.
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